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standen ist, spricht Schlufß besonders klar aus der Seele des AÄrztes,
während durch die Straßen der VON der est befreiten und doch nıcht DG
heilten Stadt geht Kr 1St Sanz C1NsSam Man versteht dafß e1in Christ DG=-
worden ISE: CS wahrscheinlich nıemals SC1N wird. 1C Kluft 7wıschen der
heidnischen und christlichen Welt, die während der Seuche manchmal über-
brückt schien, 1sSt wieder da Betäubendes Leben und Gemeinheit überdecken
das tietere Wesen der modernen Weelt das Tarrou oftfenbar geworden
Wr und aut christlicher Se1ite haben überlebt dıe Paneloux das mPpr1-
ma  GB für dıe Veröffentlichung SC1INCLr Gedanken verweigert hätten

Dennoch ist das, W a4s geschehen IST; nicht ohne Spur vorübergegangen.
Was der Seele des Arztes VOT sich geht, ist tietfer als Emp{findungen,
Sehnsucht und Hoffnung. Camus spricht 65 nicht al  N D  1 Wirklichkeit, die

frei VON aller Ideologie un Empfiindsamkeit geschildert hat Sagt CS be-
TEe1ITLS deutlich da{(ß der Weg, auf dem Rıeux geht un der auch uUuNnscr

Weg 1st durch C11C fast undurchdringliche Nacht führt der WITL 1Ur annn
bestehen können WITLr keine vorschnellen Hoiinungen haben keine
Ziele und Ideale mehr VOT uns sehen On denen WIrLr C1NC Ösung VO  } Wiıder-
sprüchen der Sar C117 „Erlösung UNSCICT Welt5} die WITLr unmittel-
bar erleben können Dichtung und Wırklichkeit siınd hier völlig C118 In die-

Eıinheit leuchtet auft W dsSs allenfalls der Sinn C Zeit kann, der
nıcht CinNner glänzenden Zukunft un Versöhnung der Gegensätze 1eg
sondern einzelnen Momenten un Menschen C1nN verborgenes Leben hat,
selbst WICI1LI1L diese außerlich keinem Ziel gelangen

Wenn In  z Camus .hne Vorbehalt gefolgt 1St MUuU INa  $ den Eindruck
haben daß die ‚„‚Pest ebenso ZuLt VO Christen hätte geschrieben WT -
den können S1e 1STt Durchbruch CIFKST: Tiefe, der tür C1NCN Augenblick
wirklıch die größten Gegensätze unNnserer Ze1t vereıint Sınd, ,3du del2 des blas-
phemes et des PEICLES. (S 240), W1C Rıeux Ende SC1NCS ersten Gespräches
MmMIt Panteloux Sagt

Analytische Psychologie un Erziehung
Von UBERT HU 5. ]

Die analytische Psychologie die V'O! FPreud Adler Künkel
Jung un Prank] ausgebildet wurde berücksichtigt zunächst den Bereich
des kranken Menschen AÄAus ıhm SINS S1C hervor Das hindert nıcht S1C autf
VWerte prüfen, die Anspruch autf We1Lere Geltung rheben können Unsere
rage lautet 1er Ist die Lehre der analytıschen Psychologte VO der KEnt-
stehung der seelischen Krankheiten für den Bereich des normalen Menschen,
also auch in die Erziehung Sinne VO Belang?

Eıne Z wWie1Le Frage WV arı VOL welchen Irrtümern 11a  — sıch be1i der Auswer-
Lung dieser Lehren hüten hat VOTr allem ecmnn inan S1C für den see!isch
gesunden Menschen Anwendung bringen möchte
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Beginnen WI1Ir mIit der zuletzt gestellten rage
analytischen Psychologie oft übliıchenEinseitigkeiten verme1den

Einseitig 1St zunächst einmal die iınhaltliche Ortentierung der verschiede-
cn Schulen. Mögliche Gründe seelischer Unstimmigkeitenund Fehlentwick-
lungen werden als ausschließliche hingestellt Die Vielgründigkeit seelischer
Komplikationen wıird auf rund EC1iNCSs vereinfachten Schemas der Seele un:
der Aufßßerachtlassung ihres Schichtenbaues übersehen. Die strukturpsycho-
Jogische, charakterologische Schau 1st gewohnt, Le1b, Seele und Geist gleich-
zeitig be1i Störungen berücksichtigen, Ursachen der Störungen jeder
dieser Schichten als möglıch anzuerkennen. Gegensatz hierzu haften die
analytischen Schulen be1 ihren Erklärungen Mme1lst einse_itig E C111r der
Schichten, ] SUOSar oft der oder anderen ıhrer Seiten, W1C beispiels-

Freud IIE dem motorischen e1l der Leiblichen Vitalität, Adler
amn so7z1alen Fühlen, dem rezeptorischen je1] der seelischen Vitalität, frei-
lich diese NUur nter der Rücksicht der soz1ialen Ansprechbarkeit gyesehen
Selbst Jung, den neben Frankl den fortschrittlichsten Psych
analytiıker CI kann, kennt 1 der Typenlehre, die SCLNCLI Heilpraxis
zugrundelegt, weder Antrıebh ‚soch Wıllen. Auf diese Wee1ise vergewaltigen
manche psychoanalytischen Erklärungsversuche von Störungen nıcht N:

die schlichte Gegebenheit der Tatsachen, sondern auch den Autfbau der
menschlichen Person.

Die Folgen der enannten Einseitigkeiten sind die Entwesung DCW1ISSCI
Schichten und Seiten der Personun deren Herabwürdigung ZuUur Une1igent-
lichkeit, worauf Frankli Recht hingewiesenhat

Einseit1g 1sSt ferner die und Weise, WI1C die analytische Psychologie
iıhre 1 Bereich seelıscher Erkrankungen erworbenen Kenntn1isse auf den Be-
reich des gesunden Menschen aquszudehnen: und den Unterschied 7wischen
dem ervösen und dem Gesunden verwischen sucht. Manche Monstrosi-
tat; W1C der Pansexualismus Freuds oder dıe ehren Jungs über en 2AUTONOMES
„Unbewußtes‘‘ > lassen siıch 1Ur S erklären.

Demgegenüber wird iInan daran festhalten mMuUussS«CchH, daß Dispositionen
g1bt 1e Fehlentwicklungen erst ermöglıchen oder S1C begünstigen, mas inAan

d1ese Disposition ‚„„NECFVOS! Charakter > Sensibilität Labilität Vitalschwäche,
mangelndes Ableitungs- un: Verarbeitungsvermögen oder SONSLW1: N:
Daher haben e Erkenntnisse der analytıschen Psychologie un deshalb auch
die folgenden Ausiührungen — . innerhalb der Erziehung - - JediglichBedeu-
Lung ür den Menschen dieser Art Da aber der Erzieher allgemeinen
nıcht ber verläßlıche Methoden der Erforschungsolcher Dıispositionen VECT-

Tügt, anderseits Erziehungsgemeinschaften mMmIit neurotisch-disponierten,
sensiblen der Charakteren gerechnet werden mufß, darf die and-

Frankl,; Ärztliche Seelsorge. Duticke, Wien 1948
Vgl hierzu die ausgezeichneten Ausführungen Ptahlers Der Mensch und

Vergangenheit. Eıine Besinnung ber dıe Psychologie der Tiefe. Ernst Klett Verlag, Stutt-
gart 1950
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die CINECIN BeziechnS
fun SVOgEeseELIZTt s1e6 angesehen werden. Sıe hat hier die

Aufgabe Prophylaxe, Verhütung seelıschen Störungen oder
seelischen Erkrankungen. Unsere rage lautet demnach, W 4S die analytische
Psychologie AT Vermeidung V'O! Erziehungsfehlern beizutragen fähig 1STt

Gehen VO der Voraussetzung AausS, daß CS Entwicklungsphasen
menschlichen Leben g1bt, die WI1Lr grob schematistiert - Kiındheit, Jugend-
Zeıit un Reifealter NCNNeEN können,  f werden WI1r nicht fehl gehen 1 der
Annahme, daßdiesen Phasen- jeweıls bestimmte charakteristische Ausrich-
LungenN, Triebfedern S1nd. hne nähere Begründung dürifte g.e_
fochtenbleiben, daß strukturpsychologisch gesprochen er .„Leib‘‘ für
das 1ind VO besonderem Interesse ISE; die „Seele’ tür den Jugendlichen (er
entdeckt SIC, W1e die Pädagogik SAaDCH pflegt) der „Geist für den HBr-
wachsenen (Verstand und W illen WICDECN VOor) Punktional gesprochen heißt
das da{fß für das ind das Erleben des Leibes und die Auseinandersetzung
mit SC1I: Bedürfntissen (Vıtalität) tür den Jugendlichen das Erleben VOon

Ich un Geme1inschaft und die Auseinandersetzung MIt Geltung und Anpas-
SuNS (Soziabilität), tür den Erwachsenen das 1nNSs- oder Une1nssein mi1t sich
St: die fehlende oder vorhandene Harmonteund die Auseinandersetzung
mit diem Sınn des Daseins 1 we1ltesten Sınnn („Existenz’ kennzeichnend sind

Diesen Zusammenhängen folgend, Öönnen WITLr TÜr das Kindesalter die Psy-
chologıe Freuds, für dasJugendalter das Gedankengut Adlers und Kün-
kels, fürdie Reifezeit, das Erwachsenenalter, die Forschungen Jungs
und Frankls als bedeutsam bezeichnen.

Freud oreht 1 jeder seelischen Erkrankung e1Ne Entwicklungshemmung,
ea1} der mangelnden oder mangelhaften Verarbeitung frühkindlicher ErT-
lebnisse begründet 1St Se1ine WT grundlegende L hese lautet, daß diese
Kıiındheitserlebnisse sexueller Natur sind.

Schränken AT dieseBehauptungen aut das‚W 4s bew1i1esen werden kann,
werden WI1Fr dürfen, daß die Auifassungen un Verhaltensweisen,

die Bewertungen und grundsätzlichen Haltungen des Menschen dem e1b
gegenüber, besonderen W 4S dıe Geschlechtlichkeit angeht, schr häufig ı
derfrühen oder auch späateren Kindheit grundgelegt werden, daß ferner V'O!

diesen Grundlegungen Entwicklungen ausgehen können, die =) verhängnis-
vol! darf

Die unnatürliche, verkrampite Haltung dem Leiblichen un Geschlecht-
lichen gegenüber ann 1 CINCIM frühkindlichen Schock oder auch i spateren
unvernünftigen Beeinflussungen begründet SC1IN, die 1 wesentlichen Burcht
und Ngs Bundesgenossen der Mora[l nahmen. Die On FBreud als Kastra-
tionskomplex bezeichnete Gefühlsverirrung und -vErWIrrunNg,.diıe auf die
alberne Drohungder Erzieher zurückgehen so1l, Spielereien des Kindes

Hinweise dieser Art finden siıch be1 Heı1inz Remplein, Die seelische Entwicklung
der Kindheit un Reifezeit. Federmann-Verlag, München 1949
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innerhalb der Geschlechtszone würden durch Abschneiden des enitale SC-
ahndet werden, 1St gewiß Cc1MN drastisches Beispiel dieser ngst- und
Greuelpädagogik Wer glaubt die Angstmären, zwecks Hıntanhaltung des
Geschlechtsmißhbrauches SONNECNH, gehörten heutzutage der Vergangenheit
A Irrt sich uch heute och glauben manchee Eltern Un Erzieher das
wirksamste Miıttel Verhütung geschlechtlicher Frühreife oder solcher
Verirrungen SC1 die ngs VOT unerwünschten Folgen, W1C eLiw2 Erkrankun-
gcn Der Z Zeit 1 Fiılmen eifrig betriebene, sicherlich gul gemeınte, aber

erleuchtete Aufklärungsfeldzug ber Geschlechtskrankheiten steht g..
Nau auf diesem Standpunkt C1NCr völlig eiINSELLLSEN Angst- und Greuelpäd-
agog1k Ohne auch 1U  — den Versuch CiNer ethıischen oder religiösen egrün-
dung der Sexualsphäre oder deren Beherrschung machen, 71elt das Be-
mühen lediglich aut Abschreckung.

Wenn S auch wahr 1st dafß unerwünschte Folgen geschlechtlichen Mi1ßB-
brauchs 91Dt, 41S0 auch geziemender Hınwelis rechtzeitig erwünscht,
dringend notwendig LST, bezieht wirksame geschlechtliche Erziehung
die Motivie anderswoher.

Zueht INa dıe reichhaltigen pädagogischen Forschungen der letzten Jahr-
ehnte Rate wird INnNan dem Ergebnis kommen dafß für das 1ind auft
rund dıffusen Bewegungsdrangesund amıt gegebener Experimentierireude
ferner infolge Neugıier und Interesse tür den e1b SCING Verrichtungen und
Eınrichtungen, schlıe{1 ch Zusammenhang kindlichen Körper- und
Nacktfreude Spael den Genitalien naheliegt Es kommt 1e1 darauf an,
W 16 der BErzieher olchem Spiel begegnet DDie Grundregel für das Verhalten
1Läßt sıch leicht aus der Eıinsicht die ob genNnannten Zusammenhänge her-
leiten, also Aaus der EBErkenntnis da{fß sich nıcht sexuelle Spielereien, SON-
ern unnn Experimente handelt die AaUuS$S anderen eben den oben genannNnTenN
‚Ot1ven erwachsen Demnach 1ST jede Heftigkeit und moralische Entrüstung
tfehl Platze Sanz schweigen V'O! Redensarten dil€ unwahr oder albern
sind Eıine sachlich zutreffende bestimmte Aufklärung, die die dem 1ınd be-

vertraute FPFunktion der Ausscheidung berücksichtigt, ferner H1inweise
aut Brauch un Schicklichkeit die doch auch anderen kindlichen Un-
arten C efifwa Nasenbohren 10; IMI Erfole gegeben werdien,? entsprechen
der Vernuntt un der Wahrheit

Neben der SachlCAKEIE, die jede Angst und Ängstlichkeit vermeidet, W ATr
rechte Natürl:chkeit Fragen "kindlicher Sexualerziehung wichtig.

Preud würde V O' „Real:tätsanpassung sprechen Sıcherlich hat sich
diesem Punkt schon manches gewandelt. Unsere Zeit 1St nıiıcht mehr die
prüde, unwahre Preuds ber uch heute I5  k  a  e sich och manches ändern

Instruktiv: Kemper, Enuresıis, Verlag Lambert Schneider, Heidelberg 1949, 21
In diesem Zusammenhang wel Schriften empfiohlen, die InNna  a) für Eltern und

Erzieher gleicher Weise als wertvoll und anregend bezeichnen kann Josef Spieler,Elternsorgen. Verlag Ernst Klett, Stuttgart 1949 und Lilly Zarncke, Das schwierige Kınd,
Carıtasverlag, Freiburg 1950
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1leBefangenheit, Strenge und Düsterkeit, alles Wıchtigtun bei Dingen, die
natürlich sind (wie Baden der das Verrichten der Notdurft), sollte VOCI“-

mieden werden. uch allzu frühe, nicht entsprechende Belastung der
sinnliıchen, also Leibessphäre mMIt Begritfen W1C Sünde Gottesstrafe der
ähnliıchem ist ratsam Je natürlicher, unbeschwerter und un-
DENECT das Kınd heranwächst, besser und ungestörter wird dı Ent-
wicklung verlaufen. Zwe1i Dinge wird man jedoch beachten INUSSCH, die das
ind VOTLT manchem Schaden bewahren werden: Auftfsicht und Aufklärung
Aufsicht men C1NC ZCWISSC Wachsamkeit die dem Kinde nachgeht CS

auffällig beobachtet ıhm WECeNN nOLLg MIL Rat un Tat ZUr Seite steht Die
Arglosigkeit mancher BErzieher un Eltern wırd häufig raurıgen Entwick-
lungen schuldig, die aum wıieder gutzumachen sind Aufklärung soll
diesem Zusammenhang sicherliıch auch diıe Ortentierung ber das Geschlecht-
liche bedeuten ebenso wichtig erscheıint jedoch die Aufgabe der selbst viel
gebildete Erzieher nıcht gewachsen siınd den Sinn des Kı1indes für die Schön-
heit, S28 Gewandtheit des Le1ibes wecken, bewundernden
Verständnis der leiblichen Schöpfung Gottes hinzuführen. Was hiermit DG -
Meint ist, wıird oh] ehesten klar, das Gegenteil dieser wünschens-

Freiheit un Natürlichkeıt, nämlich das Augenschließen SCNANNL
wıird Der Erwachsene überlegt WCN15, daß EINCLr Lieit sexueller KEnt-
hemmung MT solchen Praktiken nıcht gedient 1ST Erziehung ZUr Natürlich-
keit bedeutet die OS1LLVC en e1b als gut anerkennende, ehrfürchtige
Haltung wachsen lassen CIMn wirksamer Schutz den MitRbrauch der
Gotteskraft

Man hat immer wieder darauf hingewtesen, V'O|| welcher Bedeutung die
elterliche Liebe, das Wohlwaollen des Erziehers für das heranwachsendie
Kınd sind Es oilt tür beidie Arten Zuneigung die rechte Miıtte finden
UÜbermaß Liebe schadet ebenso W1C Mancel daran FPFreud spricht

Anschlufß die alte Sage V'Ol „Odıipuskomplex Er C117 damıiıt die
unzweckmäßfsige Bindung des Kındes SEMMNIC Eltern wodurch d 1: Reitfung,
die Verselbständigung hintangehalten wıird ‚esonders gefährlıch 1ST die allzu
große le:bliche Zärtliıchkeit sind unkluge Zudringlıchkeiten, die Geschlecht-
lLiches wecken geec1gnNeEL sind die Sexualität damıt binden, dafß S1' sch
nıcht rechtzeitig natürlıcher Ne1gung auswıirken kannn Eın schon 3

Buch Freud Orientiert ber keineswegs SCLNCN Einseitiekeiten
Lolgend, ‚‚Kinderfehler: berichtet mMIt aller Deutlichkeit V'U' der Naiıvcn

Handlungsweise mancher Eltern un BErzieher un deren Folgen
Als Praxen urz erwähnt werden SCWIISS! Arten sexuell quf-

reizenden Verhaltens des Erwachsenen dies anderen Geschlechts, w da sind
Entkleiden Baden VOTLIT dem ınd ‚„‚Besonders autfreizend annn CS un wird

der Regel wıirken W 18 viele Beispiele haben das un anderen DCc-
> WCNN Kinder Gelegenheit aben, den NiMEN Verkehr der Eltern

6 Paul Häberlin, Kinderfehler, Verlag Kober, Basel 1921
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belauschen der miıtanzusehen gef
sexuellem Unterton bis tlıchen Geschlechtsverke

Folgen solcher Erlebnisse sind ach Ansicht des Autors: Sexuelle Maß-
losigkeit, früheKonzentration des Liebeslebens gerade auf dieSexualıtät,
wodurch andere, sittliıch leichter fruchtbar machende Arten der Liebe 1n
Zukunft RR BA kommen (Freundschaft, Sozialıtät, ‚„‚kosmische Liebe‘‘ aller
Art), Gebundenheit das infantile Sexualobjekt, amıt ber infantile Ge-
bundenheit (Infantiılısmus) überhaupt, und ı Zusammenhang damıt E1NC ZC-

Unfähigkeit sittlich fruchtbarer Verwendung der Sexualität
spateren Leben (Ehe) endlich sehr vielenFällen extreme Masturbation
MmMIt allen iıhren Begleiterscheinungen, deren bedenklichste die allgemeine
„Selbstverliebtheit, der ZUMEe1ST durch Ego1smus ‚;omplhizterte -un! Cr-
stärkte Autismus ist  . (S 208)

In E1INCGTr DEIE: der die Wohnungsnot BErwachsene und Kinder aufCHZCNHN
Raumzusammendrängt, scheint dieser Hinwe1s besonders wichtig. Kann
doch selbst dann noch Rücksicht SCNOMMECN werden, WCNN INa  F3 deren Sınn
und Notwendigkeit greift.

Für das SC 1ST die Abwendung der ego1stischen, leib-
betonten kindlichen Haltung ebenso charakteristisc W 1C 1e© Hinwendung
ZDu, ZuUur Gemeinschaf{t, CiINCr Art Seelenhaftigkeit. Gewifß geht dieser
7uletzt gSenNanNNTEN Entwicklung andere VOTAaUS, dıe als Introverston
bezeichnen kanın, die 4180 eigentlich das Gegenteil Von diem darstellt, WaS
vorhıin hervorhoben. Diese Introversion 1St aber anderseits schon C117  Ta
Fo der Seelenhaftigkeit, als des mit er Pubertät auftretenden Gefühls-
reichtums, der ZUTr Besinnung Zur Nachdenklichkeit st1immt Das Ge-
tühl selbst ocht aut Öffnung gegenüber der Umwelt besonders A Men-
oschen xegenüber aus Der Eg01smus wird dabe1 1' dem Ma{ überwunden,
als Menschen Leben hineinwirken, die 4: (sSemüts- un Liebeskräftedes
Heranwachsenden ansprechen,  ;  |S!  C  1116 AnteilnahmeErreSECN und Zune1-
Sunhs finden

Dieser natürliche Prozeßer Hiınwendung ZUr Umwelt, ZUr Gemeinschaft,
£11NeM Du sollte VO Erzieher unterstutzt un gefördert werden. Ist M  ,  r

doch C111 wesentliche Voraussetzung dervollmenschli:chen Entwicklung,der
Gemeinschaftsfähigkeit un -tüchtigkeit, des Lebenserfolges und Lebens-
glücks. Das jugendliche Selbstbewußtsein, das durch den starken Leistungs-
un: Anerkennungswillen gefährdet 1ST, erfährt jedoch gerade 1 der Puber-
tAt nıcht selten e1mM „nervösen‘‘ Menschen nachdrücklichıe Binbußen. Durch

Auseinandersetzung mit unerfüllbaren, überhohen Forderungen desGe-
W 15561 und der Umwelt, durch mangelndes Verstehen nd fehlende Aner-
kennung können Minderwertigkeitskomplexe entstehen, d:!C den Menschen
autf ıch selbst zurückwerfen, 1so den natürlıchen Proze{fß er Umweltzu-
wendung, Q  e  T Kontaktfindung StOTren oder unmögl:ıch machen. Es 1St wanr,
und Alired Adler, der Begründer der Individualpsychologie, hat recht MI
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CTVO Campf die Gel uns
schon ren einsetzt, daß die besonderen Pubertätsnöte S  E
nichts weıter sind als folgerechte.Entwicklungen der Kindesalter
Littenen odervermeınntlich erlittenen Einbußen Geltungunı Ansehen.
ber sechr häufig hätte 1 den Entwicklungsjahren ıoch vieles bereinigt T-
den können, WeCNnNn die nıederdrückenden Kindheitserlebnisse u Br
fahrungen, Anerkennung und C111 Bestätigung des Ichabgelöst worden
waren

W/ill der Erzieher dem mi1t der Gememschaft A2uUuSs iNNCIFrEN der äußeren.
Gründen zertfallenden oderzerfallenen Jugendlichen helfen, besser noch,
111 den Zerfall verme1ıden, bedarf Einsicht i1s Grundlagen
der Störungen des Selbstbewußtseins. Adler hat e Minderwertigkeitskom-
plex mit SCLN; Gesetzmälsigkeiten erstmals entdeckt be1 Organschäden, d.
be1 Menschen, dıe durch Körperschäden, WILC Verkrüppelungen ZUuU Kr-
lehnis der Unterlegenheit gelangt Solche Menschen sowohl
Resignation, Schüchternheit,- Scheu W 16 uch Protest und den rang,ZUr

Überlegenheit gelangen. Im SogeNannNTeN „neurotischen Lebensplan
Nımmt dieser Drang Gestalt Derneurotische Lebensplan offenbartoder
verdeckt j den „Arrangements‘ mehr odier geschickt den Wunsch
ZUE Geltung.

Durch den Minderwertigkeitskomplex und die aut ıhm basıerende NCUW-
rotische Geltungssucht wıird das Verhältnıis {  ‚e  S Menschen UE Umwelt SC-
stOrt Die Umwelt wırd einerse1its als bedrohlichund ' eindlich erlebt nd 1
Erlebnis der Feindseligkeit Verz)  E un: verfälscht, anders<its AÄArt
Bühne entwertet, auft der ”Cheater spielen hat Gefühle des Neides
und des Ressentiments verstellen dien Zugang ZU C  \ Herzen un
Seele anderer, ZUr Hingabe Außerdem bewirkt d:  ‚e Minderwertigkeitskom-
plex Zerrissenheit, Störbarkeit, chronıischeVerstimmung, die sich JC ach
Umständen Art Verzweiflung verdıichten annn

Neben den Organminderwertigkeiten können noch andere Körpereigen-
schaften Voraussetzung e1ines Minderwertigkeitskomplexes werden,
Mangel Hübschheit, Haarı erhebliche Kurzsichtigkeit der Schwer-
hörigkeit, große Körperfülle, auffällige Kleinheit röße, ferner auch e43
seelische DefekteOder Abweichungen übergroße Empfindsamkeit, Lang-
samke:ıt, Schwerfälligkeit,Erregbarkeit und Heftigkeit, Introversion un all-

große angel Härte oder.ausgesprocheneseeltische Zartheit ust
Mängel ı der geistigen Begabung könnenOTallem 1 höheren Jugendalter
Anlaß Beeinträchtigungsideen werden.Als sölche WAarcn LLENIA C11N-

Intelligenz odier Beschränktheit, schlechter oder schwerfälliger sprach-
Adler, ber den Nnervösen. Charakter. Verlag Bergmann, Menchen WiesBaden

1927 Z=263
Hier sınd die Unterschiede des Geschlechtscharakters wichtig. Vgl diesem Thema

Zallig, Psychologie des Jungmädchens, Verlag Quelle 01< Meyer, Heidelberg 1949 und
Kurth, Dis Psychologie des Knaben- und Jugendalters. Kurverlag Wiıesbaden, 1949
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Licher Ausdruck, fehlende Leichtigkeit er Umstell- un Anpassungsfähig-
keit, schliefßlich Wıllensschwäche un: Labilıtät

Wer die Ansatzpunkte neurotischer Entwicklungen kennt, besitzt die VOor-
aussetizung, die neurotischen Entwicklungen selbst erkennen un: richtig

behandeln
ertIe Wa C116 pädagogische Psychologte; die allzu früh unschöne

Charakterzüge für unbeeinflulßbar erklärt Fruchtbar 1STt dıe rage ach
dem „ Woher“ und ‚, Wozu charakterlicher E1ıgenart Protest e1d Ressen-
men Geltungssucht sind fIraglos in der Gemeinschaft störende Eigen-
schaften ber S1C sind nıcht unausrottbar S1e sind eher Notsignale als uigen-
schaften Eın anerkennend-wohlwollender Erzieher, er Unausgeglichen-
heiten des „NCTrVOSECN Charakters auf nehmen versteht Abne1igung,
Wıderstand un: Upposition aus dem Zusammenhang der Minderwertigkeits-
geIiühle verstehen sucht wıird dıe üunstliche Abwehrfront beseitigen un
vorsichtiger, taktvoller Aussprache manches 7zurechtrücken un: E 10C Aussöh-
e anbahnen können Der Defekt selbst der Anlaiß dies Minderwertigkeits-
komplexes wurde, kannn innerhalb Vertrauensverhältnisses uch einmal
ZUFC Sprache kommen Allerdings 1STt 1er groiße Vorsicht Platz Wen1iceer
gefährlich 1St die indirekte Sorge für Verstehen und Anerkennung Sechr
empfehlen 1ST dıie Rücksprache mıiıt den Eltern, das Kennenlernen des AäuUS-
lichen Milıeus Das Eltern Kındverhältnis das Verhältnis der Geschwister
zueinander, wirtschaftliche Sorgen un Nöte, bedrängtes Waohnen scchwere
Schicksalsschläge Krankheiten ust s1nd oft neben dem „NETVOSCH Charakter
un persönlichen Mängeln dıe Grundlage schwerer Beeinträchtigungen des
Selbstgefiühls der Mutlosigkeit des Protestes Das Wıssen solche Zu-
sammenhänge, die Einsicht die Schwierigkeiten der konkreten Lebensver-
hältnisse bahnt Verstehen und lLäßt die Rücksicht leichter werden Weenn
INnan auch niıcht erwarten annn daß C1NIC Neurose, 1e aut frühe Minderwer-
tigkeitsgefühle zurückgeht durch Gemeinschaiftserziehung völliıg DiCc-
heilt wird annn doch vieles geschehen, WAasSs das LOSs des Leidenden
leichtert und ı1ihm Ce1LNCN Wieg tinden hilft der ZUr Gemeinschaft hın un!: VO
Ich wegfiührt

Für das re1ife Iter 1st das Leben AaULS Verstand und W ıllen charakteristisch.
Darın unterscheidet sich VO Jugendalter, das stark V'O' Getühl und
Phantasıe bestimmt wıiırd ber CS besteht für die Jahre der Reife beson-
deren tür die Lebensmitte, dıe Möglichkeıit Übersteigerung des
„„Greistes > also der Ordnung, des Regelmaßes, der Pfilicht Man spricht 1in

Geme1intdiesem Zusammenhang V C111LC A Leben Hı  e  ;n die Verhältnisse
1ST C Pflichtleben, das dıe Bedürfnisse des Herzens völlig 1ZNOFKLETT
Das E1IYSCNAFUZC Unbefrtedigtsein der S  a  C Reifejahre annn 11141 als

9  U In diesem Zusammenhang SC1 auf die wertvollen Veröiffentlichungen Künkels VOTIT-
1CSCH : Jugendcharakterkunde, Bahn--Verlag, Schwerin 1932; Die Arbeıt Charakter,
Schwerin 1939
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Art Neurose verstehen, also C1N! Fehlentwicklung, dıie auf dıie Vernachlässi-
guns der Ganzheit zugunsteneinesihrer Te1ile zurückgeht

Jung dart das Verdienst für siıch Anspruch nehmen, tief die
Untergründe der Neurosen des erwachsenen Menschen hineingeleuchtet
haben Die eigenarlıge Spaltung 7wıschen E11C Bewußfltse1in un „Un-
bewufßten 7wıischen dem Tagesbewußtsein und C1LNCI Art Nachtbewußtsein,
7wischen Komplex zusammengehöriger, zusammengewachsener Eın-
sichten un:! Ausrichtungen der das bewußfßte Verhalten regelt un:
andern, mehr verborgenen, der die Summe der ungelebten Antrıebe, der
verwirklichten Möglıchkeiten, Begabungen und Ir1ıebfedern darste!lt
diese Spaltung 1S 7zwe1ifelsohne als F Hemmung iınnerhalb der (s3anz-
heitsentwicklung des Menschen begreifen. Dre1 Gedanken sind C die
Jung Z Verständnis bZzw Z „Heilung der Spaltung obengenannter
entwickelt hat xr

Der erste knüpft dıe Tatsache B dafß neben der Tätigkeit d}
und MI1 Begriffen arbeitenden Bewufltse1ins C116 andere g1Dt dıe Jung

Hınblick auft dıe SCIHLNSC Beachtung, die ıhr allgemeinen heutzutage
ezollt wıiırd, „Unbewußßtes eNNT Rıchtig 1ST daflß neben dem abstrakten
Denken CIn konkretes, neben Verstandeseinsicht Phantasıetätigkeit neben
systematischen Überlegungen „„Einfälle g1bt die un Umständen schr auft-
schlußreich sind Spiegelt sich doch ihnen Wunsch un Sehnsucht des Un-
verwirklichten und Entbehrten Zudem haben PE  die .. Eimmtäle, dıe sıch S SCINC

anschaulıich konkretem Gewand ZEe1YCN UN! sich als Ergebnis der Phantasıie-
tätigkeit9 CNSIC eziehung C1INCr „Überbewußtsein 7

vorbegrifflichen eintachen au Wach- un Schlafträume sind OT't Zeugen
dies Überbewufßtseins und darın ergiebig 2USZUW:  en auf 1NWe1SsEe ZUur Klä-
rung derEntwicklungsstörung, selbst erenHeilung Das bildhafte Schauen
VON Zusammenhängen, eben das Ergebnis der Phantasietätigkeit, der „„E1in-
tälle‘‘ erweist sıch dabe1 als wirksamer als die gedankliche Konzeption oder
Einsicht.

In diesen Phantasteproduktionen des Überbewußten tfand Jung schr
häufig Gemeinsamkeıiten, dıe ıhn Erstaunen sSsetizten Er nannte solche (Je-
meinsamkeıiten „Archetypen und sıcht diese „kollektiven nbe-
wußlten  c verankert Diıie e1igenartıgie Tatsache, daß siıch beispielsweise Vor-
stellungen C 1NCIN unendlichen Wesen, Gott be1 allen Menschen äahn-
licher Weise inden, glaubte Jung NUur erklären können durch den
Rückgriff aut e1NC Urschicht Menschen In Wirklichkeit genugt HEr-
klärung solcher und ähnlicher Geme1insamke1iten einmal die menschliıche Na-

als Inbegrift VIOl Anlagen (Tendenzen Sinne der Philosophie) ZuUum
anderen die Erfahrung, die "ITradıtion (Erziehungseinflüsse) Wertvoll i1Sst
der Hınweis Jungs aut die Urbeziehungen 1es Menschen, da ihnen der

hierzu: Unbewußtes oder Überbewußtsein ?, diese Zeitschrift, 1423 (März
462— 464 und August Brunner, Der Stufenbau der Welt, München (Kösel) 1950,

26—56
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1n deren Erlebnıis innerhalb CIMr C1 behan lung od.
lungsmöglichkeiten ltegen, insofern :1'C C111T Art„metaphysıschen T 'nostes‘‘
tühren können. Der Mensch sucht sich innerhalb der samten Menschheit;
SC  [L Not ist die Not aller Menschen. le „archetypischen‘ Bılder WC1S4 ıhn
AUS als Menschen der unter den gleichen Notwendigkeiten, Seinsbedin-
ZUNSCH, Sehnsüchten steht, aber auch den gleichen Schwierigkeiten,
Unzulänglichkeiten, erhaitungen ust leidet, unter denen die Menschheit
1LIMNIMEGET gestanden gelitten hat und unter denen S1C we1lter stehen und
eiden wıird. Diıie ENSIC persönlıche Not wie1tet sich aus ZuUur Not der ensch-
heit; S1'C verliert ‚en peinlichen Charakter des Ausgestodsensein, tührt Dn
radezu I die Gemeinschaft der Menschen hinein.

Als drıtten wertvollen Gedanken Jungs wird INnan SC1N'EC Auffassung
VOnNn der proJjizierenden E1igenarte des neurotischen Charakters bezeichnen
können: ungs Lehre en Projektionen lLäßt sich dahingehend _
menftassen, daß der neurotisch gespaltene Mensch SC1NIC unverwirklichten
Möglichkeiten, 1so die peinlicherweise ausstehenden Erfüllungen VIOT) g_.
1S5sSeCn jegen der Ganzheit SCIIIC projJjiziert, aus sich heraus nd 1
die ınge und Menschen hineinwirft Dabe1 ZELZT sich Tolgende Gesetzmäiiig-
e1t Hafß un: eigung Menschen Dınge 1St Haß Abneigung

C1MN Etwas ihnen, und dieses Etwas 1ST die Fehlerhaftigkeit un:
Beschränktheit Begeisterung und ErE.  e „„Verliebtheit 1St anderseits
Liebe W:  5 und dieses Etwas 1st wiederum Ich finden, dies Mal
allerdings als „Desiderat als Wunsch ach Vollendung, als Zug
Innern des Menschen lLiegendes Ideals, das noch nıcht verwirklicht 1St Prak-
tisch bedeutet dies, daß tür den (neurotischen) Menschen nichts aufschluß-
reicher 1St als „Liebe‘ und Ha{ß Denn die AeDe: besser 1e Ver-
liebtheit, offenbart die och verwirklichenden Eigenschaiten 11711-

anenten Ideals, der Hafß die C1DCN Unzulänglichkeiten, dıe persönlichen
chwächen un Mängel Einschränken: wıird man allerdings hinzufügen
INUSSCH, dafß sowohl Liebe W16 auch Haß etwas cht
und ausschließlich auft Projektionen zurückgehen; g1ibt auch e1MmM Neu-
rotiker echte Wertantworten, Iso schlichte Reaktionen autf vorhandene
Wert un Unwert.11

Während die Maode Jung Deutschland schr n 1St
wahrscheinlich hängt das mit weltanschaulich-mystischen Möglichkeiten'

Lehre, terner mit esoterischen Bedürfnissen und pseudo-religiösen
Neigungen der &,  1t ZUS:; siınd d16 Werke Frankls schr unrecht
WCHNLS bekannt. Frankl ist einer der WEN1LSCH Psychoanalytiker, der ph1l0so-
phische Begabung besitzt und darüber hinaus philosophisch gebildet 1STt
Se1NE „Existenzanalyse” bedeutet tür die Erwachsenenbildung, für de Selbst-
erziehung des Erwachsenen schr 1e]1 Die „Existenzanalyse““ Frankls stößt

{A Jung, Die Beziehungen 7zwischen dem Ich und dem Unbewußten, Aufl.,
Rascher Verlag Zürich, 1945; jber psychische Energetik unN! das Wesen der Träume, eb
1948; Über die Psychologie des Unbewußten, eb 1949 uü, A
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e F denKern der Person. Sie 1st die Vior-
aussetzung Ver ntwörtilich- i  N S. In der etätigung der Tel-
e1it Liegt die Chance des Menschen. Neurose 1STt achAnsicht Frankls ICa
VOT Entscheidung, Halbheit, Umgehen dr€ i M Freiheit, Nichtwahrhabenwollen
der Tatsache derSelbstverantwortung. „Heilung“ sowohl ; Sinne CIM  Cr

Selbstheilung W1C auch der He1ilung durch anderen aber e1-
Tung, Erwachsenwerden hängt CNS SsSammen mit der Bereitwilligkeit, sich
{rei entscheiden, Verantwortung tragen.

Das V'O Neurotiker geflohene Entscheiden 1 den Mittelpunkt
stellen, dies Frankl] E, 1st. recht Zwischen 1  e Gregensätze gestellt
SCIMN, wählen MUsSsSeN 7zwıschen Gut und Böse, Gesetze und allgemeine,

relig1öse und nicht--religiöseWahrheiten auftf en onkreten Fall anwenden
und die Folgen 1: Entscheidung, also Rısıko, Lragen ZzUu INUSSCNHN, 1st
menschliches Schicksal Deshalb wıird Nur klare Entscheidung aut die
Dauer Aaus diem Zwiespalt, usSs der Neurose herausführen weıl 1LUFr der
Mensch gemäß SC  AT Berufung, a1lso seinsgemälß lebt

Allerdings sınd für dıe Praxıs Anleitung ZUr Entscheidung, also für
die „Seelsorge‘, MMSC Zusätze wichtig. Entscheidungen INUSSCN langsam
wachsen. 1nNe Analyse, C111 seelsorgliche Betreuung, die Entscheidungen

natürl:ch NUur ihrer formalen Se1te ach wollte, würde Ent-
wicklungslinien durchschneiden. Dashat Kretschmer 1 Hinblick auf die
Lehranalyse des angehenden Therapeuten ohr Recht betont uchFrankl
IAr mit Nachdruck für die Spontaneität d: Entscheidungen C111 Hs
ZWUNSCNC, beispielsweise durch abschätzige Bemerkungen, subjektive Wert-
urte1le, persönliche Auffassungen aufgenötigte Entscheidungen sind gewalt-
tätig der wirken ZU wenigsten S, sınd unsachlich und \  en C1N: StÖö-
MunNgS des Vertrauens, fernerRessentiment undVefsagen. Jede Seelsorge
auch die arztliche sollte VI'O)  e} der Eınsicht durchdrungen S da{ Ohl-
tätige, V'O! der menschlichen Natur beabsichtigte Selbsttäuschungen g1bt,
Schleier, die Abgründe verdecken. Eın ensch annn schr ‚eicht 1 Hinblick
auft Armseligkeiten desillusiontert werden WCTLT wird ihm aber wieder

Selbstsicherheit verhelfen, deren dringend bedarf, SCinNn Leben
nıcht scheitern Sso1l? WennManuch nıicht übersehen wird, daß die Tre1-
heit fÜür Frankl keineswegs absolute 1ST, wird andoch betonen
INUSSCH, daß das Problem des „zerspaltenen‘‘ Erwachsenen die gefühlte Un-
freiheit ist. Unfreiheit kann aberNur überwunden werden durch 11C Ver-
stärkung, Vertiefung- und Bereicherungder Motivwelt. Die Betonung de's
CC  „Sinns des menschlichen Lebens, die Frankl vornimmt und die spater be-
handelt werden sol1l, lıegt Sahz dieser Richtung. Hier scheint CS NUuU.  e} wich-
tig, gegen das psychoanalytische ogma ront machen, ach dem der
Mensch alles Nützliche und Brauchbare, VO Notwendigen SaNz schwe1-
SCH, Aaus sich selbst, AQus „Unbewußten‘ entnehmen kann Der Mensch
MU vielmehr ı entscheidenden Lebenskrisen me1ist auch ußen her z
DEeSPrOC werden Daiß dieses Aufnehmen und Einflußnehmen die Freiheit
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nıcht antasten, die Entscheidung nıcht erzwingen darf, wurde bereits oben
gEsSagT Künkel hat mit Recht bemerkt, daß uch jeder verletzende Anspruch
der Überlegenheit vermıeden werden muß, eine sehr wichtige Regel für jede
Art seelsorglicher Betreuung.

Eine andıeere wertvolle Anregung bedeutet Frankls „Arfztliche Seelsorge‘
als e1Ne orge die Sinnerhellung des menschlıchen Dase1ins. Seelısche
Krankheit, Entwicklungshemmung un -störung ist e1mM Erwachsenen sehr
häuf:g gleichbedeutend mit einem Sinn-Verlust des Lebens, des Le1ids, der
Arbeit. hne Analyse 1m Sinne der „Standardmethode‘“‘ treiıben, wird
manchem Menschen schnell un nachdrücklich geholfen, WIC: Inan ihm
einer Einsıcht den Siınn SCINES Lebens verhilft Man wıird beim Wort
eC  „Sinn nıcht ausschlie{fßlich den relig1ösen Sınn denken brauchen.
Frank] fut 1es praktisch auch nıcht. Abgesehen davaoan, daß jeder ‚Natüur-
Liche“, a1so dem Lebensvollzug einwohnende Sınngehalt, wirklicher und
echter, auch nıcht etzter Sınn ist, siınd viele Menschen, die die Arzt-
Liche Oorgie in Anspruch nehmen, überhaupt nıcht fähig der willens, einen
rel:g:ösen ‘ Sınn anzuerkennen. Sıe brauchen dıe Eınsıicht, da{(ß ihr 'Tun und
iıhre Plage irgendwo guttut, nuützt, irgendwem hılfreich ist S1e brauchen
e1INE grundsätzliche Klärung des Aufgabecharakters des Lebens, damıiıt auch
der Arbeit, des Leids, ]a auch ‘ odes Verfolg dieser Sinnerhellung
wıird möglicherweise uch der religiöse, der etzte Sınn Dase1ins auf-
scheinen, der dann mit entschieden größener. Freıiheit und tieferem ach-
druck gedeutet werden kann.12

St V. Dunın Borkowski1 Sagt einmal schr reifend, daß „Jeder pädagogische
Grifft bereits e1in Kunstwerk SE 13 Man kann vieles wissen, das pädagogisch
nützlıch 1st un! doch 1in der Praxis VErSaSgECN. Erziehen, sowohl sich selbst
W  1 auch andere, ist Kunst, hohe Kunst Kunst kommt VON Können; uch
Erzuehen 111 gekonnt Sse1nN. KÖönnen erreicht ma  $ durch Übung Erfahrung

schlechte un gute durch Eiınsicht, Versagen ust. Und doch wird der
Künstler geboren e1me Tatsache, die Vorsicht Bescheidenheit
nahelegt

An Werken Frankls &Cien neben der bereits zitierten „Ärztlichen Seelsorge‘“ folgende
genannt Die Psychotherapie der Praxis, Wıen 1947, Die Existenzanalyse un die Pro-
bleme der Zeit, Wıen 1947, Der unbewußfßte Gott, Wiıen 1948 EBine gute Darstellung der
Gedanken Prankls gıbt Paul Polak, Frankls Existenzanalyse ihrer Bedeutung für Anthro-«
pologie un Psychotherapie, Innsbruck 1949

Mintiaturen erzieherischer ‘uns . Berlin und Bonn 1934
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